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Von Betonmonstern,
gläsernen Bauten
und Milliardengrä-
bern: Wie die „TU-
Tanke“ und das Be-
schleunigerprojekt
Fair den Blick auf die
Wissenschaftsstadt
verändert haben.

DARMSTADT. Wissenschaft
hat hier Tradition: Mit Darm-
stadt sind Namen wie Georg
Christoph Lichtenberg, Justus
Liebig und August Kekulé ver-
bunden. Seit 1997 trägt Darm-
stadt den Titel Wissenschafts-
stadt. Zu Recht: An den bei-
den Hochschulen und der TU
sind über 40.000 Studierende
eingeschrieben. Hinzu kom-
men mehr als 30 wissenschaft-
liche Einrichtungen und Fir-

men wie Merck, Eumetsat,
Esoc. Und diese Wissen-
schaftsstadt, die ist in den
2010er Jahren in der Stadt
durch zwei große Bauwerke
noch einmal richtig sichtbar
geworden. Das „Karo5“-Ein-
gangsgebäude der
TU am Karolinen-
platz, das den Cam-
pus ins Stadtbild
rückt, und das Be-
schleunigerprojekt
„Fair“, das im besten
Fall mehrere tausend
Forschern aus der
ganzen Welt nach
Darmstadt zieht –
oder aber zum Mil-
liardengrab wird.
„TU-Tanke“ ist der

Spitzname vom „Ka-
ro5“ – und er be-
schreibt ganz gut
das Aussehen des
zweigeschossigen
Glaskubus mit sei-
nem weit nach vorne ragen-
dem Dach. Hell, freundlich
und einladend in der Außen-
wirkung. Und somit der totale
Gegensatz zu dem, was da
vorher stand und von den
Darmstädtern keinen Spitz-

sondern einen Spottnamen be-
kommen hatte: Die „Mussoli-
ni-Balustrade“. Ein Beton-
Monster samt Treppe und
Parkdeck – 1969/70 zusam-
men mit dem Neubau des Au-
dimax-Gebäudes und des Ver-
waltungshochhauses errichtet
– das wie ein Bollwerk da-
stand. Trutzig und düster. Im-
merhin boten die Kolonnaden
vor dem Audimax dem Floh-
markt zuverlässig Schutz
gegen Regen und Sonne.
Das triste Bauwerk „war rei-

ner Sichtbeton und deshalb
von Anfang an umstritten“,
sagt Stadthistoriker Peter En-
gels. Es musste weichen. Ein
Zeitraffer, abrufbar auf der
Website des Hochschulrechen-
zentrums (hrz.tu-darm-
stadt.de) zeigt anschaulich,
was sich auf der westlichen

Seite des Karoli-
nenplatzes von
2005 bis 2010 tat:
2006 rissen Bag-
ger die Balustra-
de ab und zer-
legten das Park-
deck. 2007 wur-
de das Welcome-
Hotel hochgezo-
gen. Im Juni 2007 begannen
die Bauarbeiten fürs „Karo5“,
im Oktober 2008 stand der Ku-
bus. 2009 wurde dann noch
die 55 Meter lange Treppe hi-
nunter zum Karolinenplatz
um zehn Meter weiter in Rich-
tung Platzmitte versetzt.
3,5 Millionen Euro hat das

neue Eingangsgebäude mit
Empfangstresen, Café-Bar und
Vortragsräumen die Techni-
sche Universität gekostet. Es
ist weit mehr als ein Eingang

zum Audimax
und zum Ver-
waltungshoch-
haus. In einer
Pressemittei-
lung ließ die TU
2008 verlauten,
dass es sich bei
dem Projekt um
die „wohl visu-

ell größte Veränderung in der
Gesamtsanierungs- und Um-
baumaßnahme“ auf dem
Campus Stadtmitte handele.
Das „Karo5“ verkörpere „die
Öffnung der Universität nach
außen“. Dies gelang nicht zu-
letzt aufgrund der breiten
Treppen, die den Außenbe-
reich erschließen. Sie verbin-
den den Karolinenplatz mit
Mensa, Universitäts- und Lan-
desbibliothek und dem Alten
Hauptgebäude – und führen

zudem auf direktem Weg von
der Stadtmitte ins Martinsvier-
tel. Von dem einstigen Beton-
Brutalismus ist heute nur
noch das vom Bildhauer Hel-
mut Lander (1924–2013) ge-
staltete Betonrelief an der Fas-
sade des Hörsaalzentrums ge-
blieben.

Auch für „Fair“ waren
die 2010er prägend

Auch der neue Beschleuniger
„Fair“ – die Abkürzung steht
für „Facility for Antiproton
and Ion Research“ – beim GSI
Helmholtzzentrum für
Schwerionenforschung in
Wixhausen kommt nicht ohne
Beton aus: Mehr als 600.000
Kubikmeter wurden dort seit
2017 verbaut, daraus könnte
man acht Fußballstadien nach

dem Vorbild der Commerz-
bank-Arena in Frankfurt er-
richten – und gewiss viele
hundert „Mussolini Balustra-
den“. Geplant sind 20 Be-
schleuniger- und Experimen-
tiergebäude und ein 1100 Me-
ter langer Ringbeschleuniger.
Darin sollen elektrisch gelade-
ne Atome auf sehr hohe Ge-
schwindigkeiten gebracht und
auf dünne Metallfolien ge-
schossen werden. Im Moment
des Aufpralls entsteht dann
für einen kurzen Moment kos-
mische Materie.
Die Ursprungsplanung sieht

ein weltweit einzigartiges For-
schungsinstitut vor. Dazu ge-
hört die Vision, dass einmal
bis zu 3000 Forscher aus aller
Welt in Darmstadt die Ge-
heimnisse des Universums
enträtseln. Allerdings gibt es
mittlerweile doch sehr viele
Stolpersteine. 2017 lagen die
Investitionskosten noch bei
1,357 Milliarden Euro, aktuell
belaufen sie sich auf über 3,3
Milliarden Euro. Für den An-
stieg sind nach Angaben der
GSI-Pressestelle die Lieferket-
tenprobleme auf den interna-
tionalen Märkten, die Preisex-
plosionen auf dem Energie-
markt und die Inflation ver-
antwortlich.
Ein Schlag ins Kontor war

auch der Ukraine-Krieg und
die Sanktionen gegen Russ-
land, eines der größten Part-
nerländer des „Fair“-Projekts.
Mittlerweile ist auch nicht
mehr von einer Fertigstellung
im Jahr 2025 die Rede, son-
dern frühestens 2028. Wie das
Bundesforschungsministerium
bereits im März mitteilte,
konnte ein Baustopp nur des-
halb verhindert werden, weil
der Bund und das Land Hes-
sen das Projekt mit weiteren
518 Millionen Euro fördern.
Das reicht allerdings nur für
eine abgespeckte Version von
„Fair“. Laut Ministerium sei
ein Projektabbruch durchkal-
kuliert worden, doch er wäre
praktisch genauso teuer gewe-
sen.

Von Sabine Schiner

. Wann ist das Darmstadt, wie
wir es heute kennen, eigentlich
entstanden? Markante Bau-
werke, Infrastruktur, Sichtach-
sen und Gewässer prägen die
Stadt. Und Städtebau ist immer
auch ein Kind seiner Zeit. Wir
reisen in einer ECHO-Serie
rückwärts durch die Jahrzehn-
te. Heute: Die 2010er Jahre
und die Wissenschaft.

SERIE
„EIN JAHRZEHNT
DARMSTADT“

. Das GSI Helmholtzzentrum
für Schwerionenforschung
und „Fair“ laden am Samstag,
15. Juli, von 10 bis 16 Uhr zu
einem Tag der offenen Tür ein.
Für den Besuch benötigen alle
Gäste ein kostenfreies Ticket, das
aus organisatorischen Gründen
vorab elektronisch zu buchen ist
über www.gsi.de/tagder
offenentuer. (ine)

TAG DER
OFFENEN TÜR

EIN JAHRZEHNT
DARMSTADT

Serie

Ein Jahrzehnt Darmstadt:
Wissenschaft baut in den 2010ern

Glas statt Beton:
Das „Karo 5“ ist
das Eingangstor
der TU Darm-
stadt und zu-
gleich verbin-
dendes Element
zwischen Innen-
stadt und Mar-
tinsviertel.
Foto: Guido Schiek

Blick in die Zukunft: Die
Fotomontage zeigt die
Beschleunigeranlage
„Fair“ im Norden
Darmstadts. Der Ring-
beschleuniger ist rechts
im Bild zu sehen. Er
verläuft unter der Erde
und rahmt ein rundes
Waldstück ein.
Visualisierung: ion42

Ausblick vom „Karo 5“ auf das
Betonrelief des Bildhauers Hel-
mut Lander (1924-2013).
Foto: Sabine Schiner

Das „Karo 5“:
Die Rückseite.
Foto: Sabine Schiner

So fing alles an: Spatenstich im Jahr
2017 für die internationale Teilchen-
Beschleunigeranlage Fair am GSI-
Helmholtzzentrum für Schwerionen-
forschung in Darmstadt.
Foto: Sabine Schiner

Ein Stück Stadtge-
schichte: Die „Mus-
solini-Balustrade“
vor dem Verwal-
tungsgebäude der
TU Darmstadt im
Jahr 2005.
Foto: Guido Schiek

2010er


